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Forum

Theologe/in-Sein in Alltag und Seelsorge
Erfahrungen mıt dem Iheologıie-Treiben

T1AKONIA hat Menschen gefragt,
wWIe und s1e sich als Theologe/in
rleben und welchegesS1e

mit dem Theologisieren machen: Wan novlerung und Geldbeschaffung debattiert,
es gelingt, Was fordert, wohnın WeNnNn das alles doch »ohnehin Organisation«

1Sst und es doch yonnehin gallzZ anderes«
führt, Wa es edeute Funf er- TE arum sehört dieses andere«, die-
Jediliche Blicke auf die eologie. Se$s »Eigentliche und Wesentliche« ZU Hest.

gehüteten (Geheimnis?
arum ist für die einen ganzA, sich

für die Armen und Zukurzgekommenen eINZU:Christine Rod
Z  9 während die anderen mit EinMan annn nıIC

nıc Theologie reiben Satz Bildungsveranstaltungen und Meditations:
en! und durchführen?

AB  W PS eIc vorwegzunehmen, eigen- ® Warum chwört die e1nNne lischmutter au
mächtiger Anlehnung Paul Watzlawicks Aus: Brotbacken mit den Kindern, die d[l-

spruch ZUrT Unmöglichkeit, NIC kommuni- dere ihnen mit viel ühe die Ernstha:  eit der
zieren kann INn der Kirche NIC nicht Iheo eichte und der Ekucharistie nahe ringen will?
logie treiben, VOT NIC IM ganz ONKrTeien [Die Beispiele, die hier Jakatıv dargestellt
Gemeindealltag. sind, werden edem, der In der Gemeindepasto-

Jede Pfarrgemeinderatssitzung, jede FTrau- ral arbeitet, Dbekannt vorkommen (Gerade weil
enrunde, jede rstkommunionvorbereitungs- S1e plakativ und realistisch SINd und sich
stunde ist voll VOoONn Theologie, explizit Oder tausendmal wiederholen, ist Lernbedarf aNgE-
noch viel, viel Ofter implizit. eder astoral den: sagt
ende, lanende, Mensch olgt DE
WUSST oder UNDEeEWUSS Konzepten, Theologi

1ese können Jakativ, antiquiert, elen Lernbedarf
anghaft, wegweisend sein, aber S1e SIN In Je
dem Fall da Fin Daalr Beispiele: C Was ist ernen? Das Theologie-1reiben

Warum wird In den Pfarrgemeinderats- 1st In den (jemeinden lernen Das eologie
sitzungen hauptsächlic. über este, Kirchenre- Treiben, d.nh die efllex1ion und die Bewusstheit,
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WIT Lun, Wäas WIT un Und amı VeT- eglaubt Die ange Sakramentenvorbe:
bunden Nı auch prache NeuU) lernen, Rede reitungen mit den offenen Oder heimlichen Er
undorüber die Hoffnung, die UuNns ebt. nach Rekrutierung VON Kindern und
Die Hoffnung, eren Kraft und ungWIT erst Jugendlichen ringen nicht die gewünschte Zu
verkosten Önnen, Wenn WIT S1e INSs Bewusstsein kunift und Afürmation für den eigenen eDeNsSS
und INn die prache Aber auch die ireudige Überraschung und die Lust, mitar-
die Hoffnung, nach der yaıe Welt« einen Deiten dürien bei vielen jvitäten, INn vielen
ersa  ichen Hunger hat Gruppen, amı viele NEeUue eute dazukommen,

DEN Theologie-Ireiben das Bewusst: zeigen NIC den gewünschten zahlenmäßigen
heit: und Sprache-Lernen, das Üben und S  S Erfolg. Vom Kirchenbesuch, VO  z sich verdün-
meln über das, Was uUunNns en ass und unNns INn nenden (‚laubenswissen und VO  3 sich erflüch:

tigenden Zugehöri  eitsgefühl ZUT SanzuNseTeNN Glaubep und Handeln ®  we dieses

schweigen.
»Stammeln ber das, Was Del diesen Selbstverständlichkeiten 1M

Was UunNns offen lässt &{ Verborgenen 1e und worüber sich oft mit
viel enkung (U N1IC Akrobatik

Theologie-Treiben wird auch über die Zukunft und Überaktivität) drüber ‘9 1St die Unklar:
der (Gemeinden enischeiden Zugegeben, e1Nn heit über das, Was uNns ausmacC und Was uNSseTe

schwerwiegendes VWort, und doch DIN ich nach Glaubenswelt 1M Innersten zusammenhäilt:
vielen Jahren der el in der (Jemeindeent:- Wer SiNd WIT als CNristliche meinde, als Kirche
cklung mehr denn je überzeu: avon heute? Was 1st Kerngeschäft? Wen und

Wenn die enschen 1n den (emeinden Was verkünden WIr? Welche Hoffnung
NIC Jjernen, über ihren (‚lauben und ihr eben anzubieten? Warum WIT, Was WIT tun?

reden, Wenn s1e sich NIC Rechenschaft C: Worauf omMm 65 (UNS) an? Was suchen, wWwollen
ben, WaTrTum S1e INn den Aktivitäten (un, Was s1e
tun, WenNnn S1e adurch NIC wirklichen, » Warum un WIF,

eılen und gemeinsam gernde, Was WIr tun? «
suchende C se1n, S nNnicht
ich (‚emeinde entstehen können NSOiIern ist und Tauchen die sehnsüchtigen und glücks
Theologie-Treiben und Theologie- Treiben-Ler- gr1ge enschen nier und eute In diesem
NenNn e1N! Überlebensfrage. Supermarkt der Sinnmöglichkeiten? Was e1ibt

die pastoralen AkteuriInnen (hauptamtliche Uund
ehrenamtliche gleichermaßen) elbst, sich und

IC wenden ihre Lebenskraft nNvestieren?
Vielleicht 1St 1ese Zeit der Ratlosigkeit e1ne

Die Notwendigkeit, eologie treiben, ance, den 1C wenden Vielleicht Traucht
ist NICWIT. Neu und doch wlieder AallZ s e{IWas WIe innere Mission, WIe Bewusst
ders NeuU. ieles Selbstverständlichkeiten 1ST seinsbildung und Klärung In den eigenen e  en,
den letztenenweggebrochen, viel VON wWI1Ie OomMMUnNIiZIeren und Theologie-Treiben.
dem, Was nach dem KOonzil und nach den Vielleicht 1st eS die ance In dieser nach-mo-
Synoden als den Stein der Weisen erkennen dernen Zeit, INn dieser Nach-Machbarkeits
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Eernüchterung, e1Nn Selbst-Bewusstsein un WIIF, Was WITr tun? USW.) herzunehmen, S1E
rlangen Und e1n rTkennen der en: durchzukauen und verkosten, zuerst

digkeit, WI1e sehr WIT inander In unseTem (;lau: und jede eiNzeiIne für sich, aber dann Tklich
ben, in uNnserem Suchen, INn uUuNseTelN tammeln: gemeinsam. Das gemeinsame Durchkauen und
den Sprachversuchen, der Hofnung einen Na: Austauschen bringt die ance, orte,
men geben, rauchen. Begriffe, Heiligtümer ringen, die eigene
1zufällig ist VOT Jängstens zehn ahren OS1U10ON arer ekommen, aber auch die

der Gemeindeentwicklung aufgetaucht, Standpunkte und die dazugehörigen Erfahrun:
der Wenn eTr NIC managementhaft und tech: gen der anderen wertzuschätzen

kin anderes Nl  e1| Instrument ZUnNısieren! über die eigentliche Not hinwegtäuscht
das meılınen cheint mıiıteinander logie-Ireib ist die Auswertung: dem, Was

eologie treiben; und 1n diesem Miteinander W IM /Zurückschauen und rinnern, 1M Inne-
pilgernde, suchende Kirche und (‚emeinde WEeT- werden, noch einmal einen Wert geben Zum
den e1isplie. 1M /urückschauen auf e1n Jahr 1M Pfarr-

Es geht 11UT miteinander, weil O10 gemeinderat: Was Waren die akten, die Aktio:
Jreiben sich Kommunikation 1st. Nsoiern 1st neNn, die Osenden Wie und wofür
Theologie-Treiben Kirchen: und (‚emeindebi haben WITr uUuNseTe kostbare /eit und Kraft, uNse-

dung, und 1INndem P Bewusstheit und
ken mit sich bringt, kann es Bekehrung » ergangen
{ühren Betroffenheit, einem tiefen Be: und Gegenwärtiges
chenkt: und Berührtsein und schließlich bearbeiten «
Neuorientierung.

ren gutenenaufgeteilt? Was 1St gegangen
und warum? Was ist NIC SCHANZECN und

warum Was wollten WIT mit dem, Was WIr BKonkret
tan und WOTIUr WIT uUuNSsSeTe Kräfte einge-

€ Wie kann Theologie- Treiben in e1ner Ge Setzt haben, ewirken Wo und wodurch habe
meinde galz aussehen? Wenn { heolo ich gespurt, dass ich IM amen e1INes Größeren

handle?xie-Ireiben NIC Selbstzweck seıin soll, ondern
WenNnn S der Gemeindeentwicklung und der (Ge e1 Vorschläge ZU Theologie-Treiben
meindebildung dienen soll, Traucht eS Zeit; zeirenNn NIC eues erbeli, Oondern hearbeiten
e1n Wochenende lang 7z.B oder einen Vergangenes und Gegenwärtiges. Das, Was on:

Abend oder einen Samstagnachmittag 1mM nehin SCANON da ist, 1Ist anzuschauen, ausZukK0Os-
ONa und das über einen gewissen /Zeitraum ten, deuten, In prache bringen, mitzutel:

hinweg, 7 B über ein Natürlich ist len und auszutauschen, wertzuschätzen. Und
Theologie-Treiben e1Nn kontinuierlicher Prozess können Iheologie-Ireiben den (‚emeinden
und geht über e1n eitsj hinaus, aber $ 1st Theologen und Theologinnen werden, Men:
auf jeden Fall e1N Lernprozess und braucht daher schen, die sich 1Nrer (Gottsuche Dewusst werden
Zeit. und sich ihr bekennen, anner und Frauen,

kine Möglichkeit 1st CS, die oben erwann: die teuren und Akteurinnen 1NTres eigenen
ten Fragen (Was 1st Kerngeschäft? Warum Lebens und der Kirche werden
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